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dürfe bei der Wunderfrage nicht Theismus und Monismus, ſondern Glauben
und Wiſſen gegenüberſtellen. Als Axiom ſtellt auf, daß * nach der Wiſſenſcha
keine Wunder gebe; un der ſichtbaren Welt laufe alles nach beſtimmten Geſetzen
ab Wa  8 an 269

eſus al wunderbar bezeichnet werde, müſſe man nach wiſſen⸗
ſchaftlichen Regeln 3u erkl  Aren ſuchen 21 ff.) Er eugnet die Inſpiration,
nimmt Widerſprüche im Evangelium an, Unter denen aber Q58 Weſentliche, das.
Charakteriſtiſche von Je

ſu Perſon, nicht leide

einzelnen widerlegt eſchickt Looſten und zeigt, dafß man die Dia⸗
gnoſe auf Geiſteskrankheit an We

ſum nicht ſtellen dürfe. In dieſer Beziehung
findet ſich viel wertvolles, apologetiſches Material in dem u

Für Dr Schaefer ber iſt der göttliche Heiland ein genialer Menſch, der
bedeutendſte Mann der Weltge  chichte, einem Napoleon vergleichbar, der religiöſe
Reformator. Das Selbſtzeugnis von ſeiner 0  eit,‚ einer Kirche ſind Ul ab
ſtrakte Begriffe, als Wundertäter iſt unſern geſchickten underärzten ver
gleichen

Nach all dem muß da Buch 3u jenen gerechnet werden, die unter die
Indexregeln fallen, und Leſer, die nicht gründlich philoſophiſch und eologiſch
geſchult ſind oder deren Glaube nicht feſt äſt, können durch die ektüre dieſes.
Buches, zumal eS durch ſeine Ruhe imponiert, den größten Schaden nehmen.

Steyl. P ＋

tolte V
28 St  iche Tugenden. Geiſtliche Erwägungen Martint

Hagen M  (it Approbation de hochwürdigen Herrn Erzbiſchofs
von Freiburg. Aszetiſche ibliothek). Freiburg und Wien. Herderſche⸗
Verlagshandlung. 20 und 228 S M 1.60 — 1.92—
gbd Iu Kunſtleder M  .H 1 2.6

Ein aszetiſches Werk, das mit hohen Lobſprüchen bedacht werden muß.
Aufgebaut auf dem oliden Fundament der Anweiſungen der Heiligen Schrift
Uund tüchtiger Theologen, des heiligen Thomas und Chriſtian Peſch, abgefaßt
mn einer dlen, wohlklingenden Sprache, zeichnet u Unterweiſungen.
je eine ſittliche L  Ugend, wobei * ich vor Extremen hütet. Alle Tugenden
konnten natürlich auf dieſem engen Raum nicht behandelt verden, ber die
Tugend des Gehorſams hätte wegen ihrer bevorzugten Stellung, der Schwierig⸗
keiten bei ihrer Betätigung ausführlicher abgehandelt'werden mu

ſſen, aAls durch
ene kur  3E Bemerkung In Erwägung „Die Kardinaltugend der Klugheit“.
Auch vermiſſe ich die Tugend der Keuſchheit. während die Kapitel „Klugheit de
heiligen aulus, Hochherzigkeit, Heiligung des Wiſſensdranges“ das Gepräge
des Neuen an ich tragen.

Steyl. Stolte.
29) eu rer Band euſe Ausgewählt und heraus⸗

gegeben von Dr Wilhelm Oeh Kempten und München. Verlag der
Gbd U LeinenJoſef 9öſelſ. chen Buchhandlung. 8⁰ —04

M —
In die allſeitig anerkannte „Sammlung Köſel“ ſt als Nummer

„Deutſche Myſtiker“ aufgenommen worden In dem vorliegenden Bändchen
findet ſich eine uswa aus Seuſes 77  ita“, „Büchlein von der ewigen Weis⸗
ei und dem „Briefbüchlein“, die Dir Karl Bihlmeyers textkritiſcher Geſamt⸗
ausgabe entnommen iſt Dem Ganzen iſt eine urze Ein  rung über Seuſes
ꝗ

eben und Perſönlichkeit als ter vorausgeſchickt. Die Verlagshandlung
macht ſich durch dieſe Neuausgabe Uum die deutſche Literatur, Aum die chriſtliche
Aſzetik und Myſtik ſehr verdient und ihr Unternehmen iſt aller Anerkennung ert

S tolte.


